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234 Das Rote Kreuz — La Croix-Rouge

Die Organisation des Schweiz. Roten Kreuzes.

Oberste Instanz des Schweizerischen
Roten Kreuzes ist in Friedenszeiten die

Delegierteiwersammlung, deren Kompetenzen

bei ganzer oder leilweiser Mobilisation
der Armee an letztere übergehen, die ihrerseits

den Rotkreuzchefarzt mit der Leitung
des Roten Kreuzes betraut. Die grösstenteils
von der Delegiertenversammlung gewählte
Direktion, der auch vom Bundesrat ernannte

Mitglieder und Vertreter der Hilfsorganisationen

angehören, vertritt insbesondere
das Rote Kreuz gegen aussen, leitet und

beaufsichtigt in Friedenszeiten seine Tätigkeit.

Seinerseits bildet dieses Organ einen

geschäftsleitenden Ausschuss, das Zentralkomitee,

bestehend aus dem Präsidenten
und dem Vizepräsidenten der Direktion
sowie dem Kassier und dem Rotkrcuzchefarzt.
Zum Aufgabenkreis dieses Ausschusses

gehört insbesondere die Vertretung des

Schweizerischen Roten Kreuzes im
internationalen Verkehr und die Vorbereitung
der Direktionsgeschäfte. Ausserdem besitzt
das Schweizerische Rote Kreuz als weiteres

Organ ein Zentralsekretariat, das als ständige

Geschäftsstelle die laufende Verwaltung

besorgt.

Das Schweizerische Rote Kreuz setzt

sich zusammen aus 56 Zweigvereinen, die

über das ganze Land verteilt sind. Ihnen,
als den ausführenden Organen, erwächst

die Aufgabe, den Gedanken des Roten

Kreuzes in die weitesten Volksschichten

hineinzutragen, Barmittel zu sammeln und

Materialdepots zu errichten. Denn im Falle

einer Beanspruchung des Roten Kreuzes

durch die Armee haben sie ihr gesamtes

Vermögen und ihre Malerialbeständc dem

Roten Kreuze zur Verfügung zu stellen und
sich den Anordnungen des Rotkreuzchefarztes

zu unterziehen. — Die Rotkreuz-
kolonnen. deren das Rote Kreuz gegenwär¬

tig 1(5 zählt, sind militärische Formationen
von durchschnittlich 40—60 Mann, die in
Friedenszeiten dem Zweigverein des betreffenden

Bezirks unterstehen und auch von
ihm unterhalten werden. Erst im
Mobilmachungsfall werden sie der Armee
angegliedert und meist den Militärsanitäts-
anstallen zugeteilt. — Die Samaritervereine
sind durch den Schweizerischen Samariterbund

und zum Teil auch direkt dem

Schweizerischen Roten Kreuz angeschlossen.

— Schon in Friedenszeilen werden aus

je 20 Berufspflegerinnen und 20 Sama-
rilerinnen Rotkrcuzdelachemenle gebildet
und je 60—80 Samariterinncn und Samariter

in Samariterdetacliemcnten vereinigt.
Beide Formationen funktionieren jedoch

nur im Falle einer Mobilisation und finden
Verwendung für die Kriegskrankenpflege
in den Militärsanitätsanstallen.

Das Schweizerische Rote Kreuz unterhält

zwei Pflegerinnenschulen mit
angeschlossenem Spilalbelrieb, die Stiftung Rot-
kreuzanstaltcn für Krankenpflege «Lindenhof»

in Bern und «La Source» in Lausanne.

Am «Lindenhof» werden alljährlich ungefähr

50 Lehrschwestern aufgenommen und
10 Schwestern diplomiert.

Seit 1930 besitzt das Schweizerische
Rote Kreuz in Leubringen auch ein Er-
liolungs- und Ferienheim für
Krankenschwestern.

Dem Schweizerischen Roten Kreuz sind
als IFdfsorganisationen folgende Verbände

angeschlossen: der Schweizerische
Samariterbund, der Schweizerische Mi lilärsani-
tätsvercin, der Schweizerische

Krankenpflegebund und der Verband schweizerischer

Krankenanstalten (Veska). Diese

Organisationen werden vom Roten Kreuz

in ihrer Arbeit unterstützt, wogegen sie sieb

ihrerseits verpflichten, im Mobilmaehungs-
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fall und bei besonderen Notständen ihre
Hilfsmittel dem Roten Kreuz zur Verfügung
zu stellen. — Die Hilfsorganisationen dürfen

jedoch das rote Kreuz auf weissem Grunde

nur führen, wenn sie dazu vom Bundesrat

speziell berechtigt .worden sind, denn die

Verwendung des Zeichens und des Namens
des Roten Kreuzes ist durch ein diesbezügliches

Bundesgesetz vom Jahre 1910 geregelt
worden, das auch Strafbestimmungen für
missbräuchliche Verwendung enthält.

Die vorliegende Zusammenstellung gibt
wohl einigermassen einen Begriff von der

Vielgestaltigkeit des Schweizerischen Roten

Kreuzes und seiner Arbeitsgebiete und dabei

handelt es sich nur um eine Bekanntgabe
der grossen Züge. Aber schon diese knappe
Darstellung lässt ahnen, was alles an
personellen und materiellen Mitteln eingesetzt
werden muss, um das Funktionieren im
Augenblicke der Gefahr zu gewährleisten.
Es ist wichtig, dass alle Schweizer und
Schweizerinneu sich davon Rechenschaft

geben, jetzt wo das Schweizervolk daran ist,
in Form der Bundesfeiersammlung dem

Schweizerischen Roten Kreuz die Mittel in
die Hand zu geben, die ihm helfen sollen,
all seinen Pflichten gerecht zu werden.

MERES!

Document-souvenir de la guerre en 1914;
ä lire ä l'occasion du 1er aoüt 1937, soit 23 ans apres

(Extrait du journal d'une infirmiere frangaise morte d'une grippe infectieuse, eontractee dans
raccomplisscment de sa tache, aprös avoir passe une annöc dans un höpital pres du front.)

«Voyez-vous, Mademoiselle, je n'ai

que ma famille», me dit un jeune soldat

tristement, en laissant sa tete retomber

sur 1'oreiller.

Sa famille ne pouvait venir le voir.
Elle etait pauvre. Elle vivait ä l'autre
bout de la France. II ne s'etait jamais
doute de ce que sa famille etait pour lui.

Quand lui et ses compagnons d'ar-

mes avaient quitte leur foyer, le moment
des adieux avait ete bien dur, alors que
durant une courte minute, regardant

pour la derniere fois les visages aimes, ils

avaient eu l'intuition soudaine que peut-
etre ne les reverraient-ils plus jamais.
Au detour de la route, au coin de la rue,
ils s'etaient retournes; lentement, ils avaient

contempt les figures des leurs, leurs

inaisons, la silhouette des arbres, les fene-

tres familieres, comme s'ils voulaient les

saisir et les empörter. Puis leur attention

avail 6te distraite par leurs voyages, leurs
camarades et cette nouvelle aventure
etonnante ä laquelle ils ne s'etaient jamais
attendu: la guerre!

C'est ainsi que l'image de la maison
apparait pour un moment seulement.
Elle flotte, ou plutöt, eile est tout au fond,
toujours. Et des que les devoirs immediats
le permettent, eile remonte une fois de

plus ä la surface. Dans les heures, les
minutes qui precedent une attaque, eile
surgit au premier plan, obstinee, aigue
comme une souffrance. Plus tard, quand
le combattant s'elance au feu, avec ces
camarades tombant autour de lui, il lui
arrive la chose prevue et que pourtant
jusque-lä il n'avait pu croire possible:
le coup de fouet dans sa chair, la course
interrompue soudain, — et lorsqu'il roule
dans son sang, comme eile surgit au
dedans de lui la pensee du eher passe fatni-
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